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„Rede, daß ich sehe!“
Y!ie Glaubenserfahrungen recherchieren und darstellen

Glaubenserfahrungen Test Glaubwürdigkeit
Seit 1989 erscheiımnt In ZwEeI Nummern Dro Jahr Im Verlag eue
Sta  unchen die Zeitschrift „Das Prisma Beiträge asiloral, Ka-
echese und Theologie,“ eren Chefr:  akteur ich DIN In den eillen
1/94 „Erzähle mMır von Deiinem und /95 „Gott erfahren und da-
Vorn erzählen“ machten Wır die auDenSs-, gEeENaUeT die Gotteserfah-
rung, ausdrücklich zum ema Doch IC MNur DEe! dieser rage, SOT[1-
ern grundsätzlich SIe und allt jedes Heft mıt der ualıta: der lau-
benszeugnisse, gleich ob C Schmerz, Schuld, Zelt oder Famiılıe
geht Meınem Kollegen Stefan NODIOC! der mıt unnachgiebiger KOn-
SEQUENIZ diıe rdung spirıtueller een und pastoraler ONZepPIE, ıhre
Verankerung Im erzen und n der Biographie von Zeitgenossen VeET-
Olgt, wıdme ich die Reflexion meıner Redaktionstätigkeit als Geburts-
tagsgeschenk.
Relatıv unproblematisch omm der systematische Teıl eıner Nummer
zustande Autoren/innen SINd gewinnen, Von der Psychologı der
SOziologie, der Geschichts- der Literaturwissenschaft her einen Zu-
gand zum anomen ZU erschließen ann Denötigen WIr ZUur
theologischen Klärung des Sachverhaltes IDlısche, systematische
und spirituelle eiıtrage und schlie Bl als Nnregung ZUu Dastoralen
und katechetischen Handeln diıe Präsentation ewanrier Wege Hıler-

siınd jeweils Sachkompetenz und Verständlichkeit für eınen Dreiten
LeserkreIıs verlang SOWIE die Bereitschaft, die eigene Auffassung ZUur
Diskussion stellen Provoziert en Text NIC Nachdenklichkert
und kritischer Auseinandersetzung, War eT NIC „der Red HIN
ungleic höheres Rısıko gehen akKtıon und Autoren mıt auDens-
zeugnissen In orm von Erfahrungsberichten E1n Hıer werden einzel-
C greifbar und angreifbar n ıhrer Glaubwürdigkeit: Können die eser
ihre Schilderung nachvollziehen und für echt befinden?
Das wichtigste ema des Menschen Wäar und Ist das epen In den
Grenzen VTl LeId und Tod Jeder und jede mussen mıt den RBe-
drohnissen des Lebens ringen wIıe ngst, Schuld, Orientierungslosig-
keit, UÜberforderung. Wer NIC In den Tag hinelmnlebt, SUC nach @|-
nenm verläßlichen rund für Dankbarkeit, ertrauen, ı1eDe aller
widriger Erfahrungen und der porie, daß das Dunke!l SeIıNnes L ebens
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und der Geschichte nıe Qarız aufzuhellen Iist Will Kirche als ompe-
Gesprächspartnerin des modernen enschen auftreten, kann

SIE sıch NIC zurückziehen auf die Wiederholung der Iten auDens-
bekenntnisse, auf stimmige niworien einer eoretische Theologie,
auf die schöne Feier eIner elt- und lebensfernen Liturgie Gesucht
SIN glaubwürdige rmfahrungen mıt dem Gott der Ibel, der 1eDe und
Kraft schenkt (vgl Jes 45) und der die Nöte des Lebens wendet Ge-
SUC ist en Gott der IM en vorkommt und dort Antwort gibt auf
die eyxistentiellen Fragen und der zugleic selbstverständliche NIWOT-
ien In rage tellt, weIıl seın Geheimnis jeden orgegebenen Rahmen
Sprengt IC logische Stimmigkeit, sondern eill, Authentizitä:
el das ausschlaggebende Kriterium
Weiıl eindrucksvolle reilgiıöÖse EFriebnisse hne MüSCHEe Reflexion Iın
machen, wollen Wır In diesem Beitrag Iıterarısche und theologische
Kriterien er Glaubenserfahrung und authentischer Glaubensr.
erortern Gerade In uUuNnserer leichtgläubigen Zeit, dıe Sıch auTt alles
Mögliche und Unmögliche einläßt und SICH gar eıicht Von MOdI-
schen. sel gefährlichen Heilsiehren verlocken Jäßt, dart sıch die
akKtlıon eIner theologischen Zeitschrift die Überprüfung der Erfah-
rungsberichte NIC| eicht machen aDe!l mu ß SIE mıt dem lem-

eDen, daß dieser Qualitätsanspruch leichter formuliıeren und
Degründen als Del der Abfassung eInes eilles einzulösen Ist Doch Im
uTe der dari ICn teststellen, en wır Fortschritte g e
macC

D Jed Erfahrung eın rigina
„Rede, daß ich dich sehe!“ Dieses Wort Johann eOrg Hamanns
TUuC| präzise aUS, worauf ESs DeıIm Erzählen und DEe]| der schriftlichen
Wiedergabe eIiıner Erfahrung VOT allem ankommt Das eDen will ZUur
Sprache kommen Nur das ebpen und das eDen, SOWEItT e Im
jewelligen Zusammenhang VonN eutung ist, soll vorgestellt werden
FÜr jeden Schritt SINO die entscheidenden en und Begleitumstän-
de anschaulich schildern, dazu der arakter und diıe nneren PrO-

der Deteilligten Personen Auftf jede Deutung ist verzichten.
Spricht en Bericht für Sich, kann INla geitrost den Lesern/iınNeEnNnN das
eutende e1l überlassen. Füllwörter wWwIe „Konkret“, „DeSONders“,
„eigentlich“ SIN en Anzeıichen, daß hier Angaben fehlen „Gott S@]
Dank ISst nıchts Dassiert“ INne solche Redewendung aschıe
wirkliıch da War INne Gefahr, dıe jedoch UurCc glückliche Umstände
keinen sıchtbaren Schaden angerichtet hat Eın anderes verdächtiges
Zeichen ist die Zitatsprache: Formeln werden aufgesagt, NIC| Wiırk-
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lıchkeil eNUutsam, vielleicht stammelnd ans IC gehoben. Predigt,elehrung, Bekenntnisse stoören Man hört dıe Absıcht und Ist VeT-
stimmt Stimmigkeit Ist verlangt, damıit NIC Molonen die Realıtät
ügen trafen Wenn eIw eıner VOTI'T sıch sagl jetzt SEl er mıt sSıch und
seınem Gegner versöhnt, ber die Schilderung das Wort VersöhnungNIC| nachvollziehbar eC| | sıch der ercdacC nahe, der unsch
S@]| der aler des ankens
Rede, daß ich dich sene Dedeutet INn Unverstellt und unwilikürlich
das eDen sel hne Zusätze und Auslassungen sprechen lassen
Das erfordert INe harte Askese und Ine geNaAUE erprüfung sertens
der Erzählenden und der Redaktion Erst en auf seIıne Glaubwürdig-
keıt überprüftes Eriebnis verdıen den Namen Erfahrung Doch hier
meldet sıch en inspruch: Ist der Verzicht auftT Deutung IC en
sinNNIGES ostulat, weIıl DEe! QgENaAUETT Nachdenken n SIcCh IM-
menla
Erfahrung hat RS mı handtiesten Tatsachen Iun Sie sind unab-
weIlsbar, deshalb kann [MNan SIE NIC wegdlskutieren. Über Gedanken
hıngegen ä (3t sıch endilos treiten: een Sınd Ansıiıchtssache DezIe-
hungsweise Glaubenssache. Doch DEe! näherem Zusehen diese
scheıimbar are Unterscheidung INnS anken „Meıne rau hat Ich
verlassen Mit dieser traurıgen aisache mufß ich Ich abfinden.“
Aber Ist diese aisache WIFKIIC eindeutig? Hat der Mann SIE viel-
eıicht alleıngelassen, Sıch SCHNON ange innerliıch von ıhr
dalß ıhr AuSZug n Wahrheit Ine Antwort auf SsSenn erhaltien war?
Oder eıner dıe aisache semer Genesung mehr eiıner Medizın
oder seınem starken Lebenswillen verdanken habe, darüber Jäßt
sich sehr oni treıten FÜr die eiınen Ist der Auszug sraels AUSs
Agypten olge der Schwächung der aC Agyptens, für andere E[-
welst Ssıch darın Jahwes DIe Beispiele zeigen, daß Erfahrung
mehr ist als die neutrale Widerspiegelung der Inge, SIE
uch dıe subjektive IC der inge aus Erfahrung ISst immer Dialog
mıit der Wiırklichkeit DIie Wırklichkeit spricht ıch und ich SU-
che, ıhr eınen passenden amen geben
Wenn menschliche Wahrnehmung bestellt Ist, ann ware Im
run jede Erfahrung Glaubenssache. In der Tat Der ptimist SIE
alles OSarol, der Pessimıist SIE immer SChwarz:; der Atheıst deutet
alles als sinnloses Schicksal, der Glaubende alles als sinnvolles Han-
deln Gottes, selbst wenn S ıhm schmerzlich und unverständlich eT-
cheınt Im Normalfall ırd INne Erfahrung n den Rahmen der Dısher
gemachten Erfahrungen eingeordnet. So es  l und erganzt die
MNeue Wahrnehmung melıst das frühere Wissen Deshalb STIE| Im
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Austausch haufig Erfahrung YEHEN! Erfahrung, asselbe kann Man
Oder anders senen
Anders verhält S sich mı rmfahrungen diıe den Rahmen
„Das hätte ich ME gedacht da [NEeINE rau Iich betrügt!“ Wenn @]
Ne  3 Unglaubliches wideria sprechen WITr VOoll Ider-
ahrnıs Der CNOC| ZWING! zum mdenken Wır ussen aner uUNSe-
ren Erfahrungsbearıff DraziSsieren Nur en Wiıderfahrnis verdıen den
amen Erfahrung, weıl sich ıhm Neues Unvermutetes ZEeIgt
Wer SICH oder andere —_ eren olle ET sıch hineinverset sSchon
en kennen meiınt, kann nichts erfahren, weiıl ETr sıch Dereits en
ertiges Bılc gemacht hat Vorgefertigte Biılder UuUSSEeT|N SEIN, ber o
UuUSSeTN| sSıch Urc INe Überraschung zerbrechen Ooder bekräftigen
assen rmahrungen kann Man NIC „Mmachen’, Man kann SIE
SIch [1IUT unverhofft Schenken DZW zumuten assen Sie SINC en WI-
derfahrnıs das den Rahmen des Vorhergedachten sprengt Jede Fr-
fahrung IST en rigina

3 Redaktio  rozeß
Der Schritt IST die Vorgabe der Redaktion Sie muß WIS-
sen Was und oren will Ist das NIC| Widerspruch gegen
die soeben postulıerte Unvoreingenommenheit? INn eidegger
pfl der Einleritung SsSemen Philosophievorlesungen
5  e  en Sie ıhren Weg „UuNe und DeIlrrt“ Damıt eınte ET I1a

sıch nach reiflicher UÜberlegung für Denkweg entscne!l-
den und ıhn konsequent verfolgen SICH NIC auf WeO und MWEe-

einlassen Doch Man dürfe NIC Scheuklappen S Zıel VeT-
folgen Man gleichsam mın den Augenwinkeln aufmerksam De-
ODAacNien sıch NIC VoT der ele her Irnmtationen ZEIGEN diıe
der acne willen Dberücksichtigen und ernstzunehmen SIN (Senau

diesem Sinn hat Redaktıon das Problem gründlıc erauszZu-
arbeıiten umsichtig geeıgneile Autoren/innen ausfindig machen und
fäahıge Redakteure/iınnen auf SIE anzuseizen Gerade wWwenn Redak-
teur seIınen ulor gut ennn IST OrSIC geboten DIe Gefahr lıegt
he da ET Sıch NIC| mehr überraschen 1a 3t NIC vorsichtig
nachira weıl el SCHOoN verstanden au Was der andere
Sinnvolles FHragen IST bekanntlıc INe anspruchsvolle Angelegenheit
Der zweilile Schritt IST dıe Hebung der rmfahrungen VOT Wır haben
| uUuNnsereTr Redaktionsarbeit gelernt dalß en Korrespondent der
Regel mindestens Stunden braucht eNnutsam und DTrazZise
nach den ben genanntien Kriterien Zu  3 Sprechen ZUuU
Dringen Mühelos gelingt diıe Ernhebung der Ausgangssituation
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die Formulierung des roblems Doch ann stellen sıch typische
Schwierigkeiten en Verletzungen, CcCham, Bescheidenheit, Verle-
genhelt, Vergessen verlühren zu Schnellsprechen, das Uber die
inge hinwegredet. Misslionarischer eISlT, die Absicht. euisam
SeIn wollen, weIıl es Ine Veröffentlichung geht, verlenien zZu
Predigen und elehren, uch ZUTrT Selbstrechtfertigung. Wıe NIC der-
SE en Musikstück Komponieren, aufführen und rezensieren kann,
empfiehlt sSıch uch für die Darstellung von Erfahrungsberichten INne
Rollenteilung zwischen dem, der Ine Erfahrung gemacht hat, Uund
dem, der SIE herauslockt ırd der Korrespondent zunächst den
Bericht selber In INe Schriftform Dringen und SIE annn dem u10r Zur
kritischen Korrektur geben
Der driıtte Schritt ISt die rbei der Redaktion, die endgültige Fassung
INnS Wort ıtel, /wischenüberschriften, Randbemerkungen sollen dem
Text reffende amen geben Sie SIN als eın vorsichtiges eutungs-
angebot für den ufor und die Leserschaft gemeint DIie erprüfung
Von Stimmigkeit, Glaubwürdigkeit und aNgEMESSENET Sprache 1en
der Absicht, daß NIC en ungeuübter UTO „vorgeführt“ iırd Der Be!l-
trag eıner enerın beispielsweise muß einfach SsEeIN, dart ber NIC
unbeholfen klingen Ergriffenher darf sıch NIC DEl QgENaUEST Nachprü-
IuNg als spirıtuelle Bemäntelung eINeS DsyChischen Defektes EeNIPUP-
DEN Zumal Bekehrungserlebnisse, enen Ine theologısche Zeit-
schrift interessiıert ist, gemahnen hıer Zur OrSIC

A  } Gotteserfahrungen, jıe „der wert E

Bisher aben WIr Kriterien erörtert, die generell für die Darstellung von
rmfahrungen beziehungsweilse Zeugnissen gelten Im Folgenden wol-
len Wır unsere rage zuspitzen für die Auswahl und Dars  Ilu Von
Glaubenszeugnissen, gENaUET von Gotteserfahrungen ım üdisch-
christlichen aum Worıin, Ist zunächst fragen, hegt das Spezifi-
sche eIıner Gotteserfahrung? In thesenhafter Urze könnte Man anıt-

Wenn en Widerfahrnis von solcher Ist, daß Man ıihm
unmöglıch ausweichen, OS keinesfalls auf sich Deruhen assen darf,
weiıl alles SINNIOS wird, annn andelt S Sıch Ine Gotteser-
fahrung. Hıer meldet sıch en Anspruch, der den einzelnen „unbedingt
ange i£ aul Tillıch). DIV persönlich u ßt dich diesem Anspruch
fort und kompromißlos tellen, du ußt ıhn n Freihelt mıt deiınem LEe-
ben beantworten! ertagun ware Verrat Fine Gotteserfahru Ist en
Wiıderfahrnıis, das den Rahmen des menschlıch Denkbaren und
Machbaren sprengt eiche otteserfahrungen SINd nun „der Rede
we geeign für ıne theologısche Zeitschri
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EIN Glaubenszeugnis verdıen Aufmerksamkeit, WeTN OS 1US eıInem
reIgNIS stammi, das das ebDen verande ImMm erscnI eIner
Unterbrechung, nach der es weitergeht wWIe er edenkenswert
sınd Erfahrungen des Scheiterns als warnendes eispiel: Soweit dartf
eES nıe WI  er kommen! Der nılfreicher siınd gelungene Erfahrungen,
weıl SIE die Hofinung stärken TO{Z allem kann das eDen weiterge-
hen und wieder nheıl werden Anders gewendel: Der Ööhepun des
Lebens lıegt nıe hınter dır, sSelbst wenn as dır gul geht

Erfahrungen verdanken sSiıch entweder eIner Idee, die eınem
(von oben „einfällt“ und alles n einem IC| erscheinen ä Bt
Im Unterschied selbst au  achten Gedanken Oder SIe VeT-
danken sıch dem under der ı1eDe, WE der unke überspringt,
Oder eıner aC| diıe OÖhnmächtige wieder lebens- und handlungsfä-
NIg werden [alst, SIE ZUT Freihelt Defifreıt Wem en solches reignis WI-
derfährt, fühlt sıch wIe VoO  3 Blıtz getroffen. Mit eınem Mal ırd die

Welt ıhm Meu Deshalb nımmt die Gotteserfahrung den etrof-
enen unauischiebbar und unausweichlich In Pflicht
Das hat Folgen für die Darstellung eIner Gotteserfahrung. Sie kKann
NIC anders geschildert werden als nach dem immer selben Schema
Krise als dramatische Grenzerfahrung Oder undramatische, ber NIC
weniger verunsichernde Erfahrung des Stillstands unverhofites,
überwältigendes reIGNIS von IC I1eDe Oder Kraft Geschenk des
Neuanfangs. Wenn sıch TeIllc n eınem Bericht dieses Schema g e
genüber dem eDen verselbständigt, Wıiırklichkelit bloß behauptet wird,
IC UrcC Anschauung gedeckt Ist, ann verkehrt sıch en Erfah-
rungsberic n |Ideologıie.
Aber hier meldet Ssich Protest Sıind wirklich MUur SIa Erfahrungen,
Steigerungs- und Bekehrungserlebnisse, der Rede wert? Wo bleibt
diıe Wertschätzung des normalen christlichen Alltags, der doch eben-

ZUr Nachfolge Jesu, zur christlichen XISTIENZ gehört”? In der Tat,
diıe Entdeckungen der scheıinbar Vertrauten mgebung, wa der Ge-
Sand der Vögel, SIN NIC weniger der Red wertT als die NideCKun-
gen des Makrokosmos, des Weltraums i1eselbe ljebe, der Jesus
sıch KreUZ hingibt für das eDen der Welt, spiegelt sıch el-
wechselbar uch In den „‚kleinen“ Szenen der egegnung einem
Kınd eIiner Kranken Oder eınem rmen SO kann sıch Deispielsweise
beim iıckeln eINeSsS Säuglings für den aufmerksamen Beobachter das
reiche Beziehungsspiel zwischen er und Kind zeigen: ob nıer Lie-
DE, Aufmerksamkeit, Phantasie Ooder Routine, Ärger, Igung eıner
lästigen Pflicht Im piel SIN So kann uch Im Detail das ngespro-chensein UrCc Gott, das eınen Dersönlich „UN  Ing angeH. HEINZ  WIE GLAUBENSERFAHRUNGEN RECHERCHIEREN  Ein Glaubenszeugnis verdient Aufmerksamkeit, wenn es aus einem  Ereignis stammt, das das Leben verändert — im Unterschied zu einer  Unterbrechung, nach der es weitergeht wie früher. Bedenkenswert  sind Erfahrungen des Scheiterns als warnendes Beispiel: Soweit darf  es nie wieder kommen! Aber hilfreicher sind gelungene Erfahrungen,  weil sie die Hoffnung stärken: Trotz allem kann das Leben weiterge-  hen und wieder heil werden. Anders gewendet: Der Höhepunkt des  Lebens liegt nie hinter dir, selbst wenn es dir gut geht.  Starke Erfahrungen verdanken sich entweder einer Idee, die einem  (von oben) „einfällt“ und alles in einem neuen Licht erscheinen läßt —  im Unterschied zu selbst ausgedachten Gedanken —, oder sie ver-  danken sich dem Wunder der Liebe, wenn der Funke überspringt,  oder einer Macht, die Ohnmächtige wieder lebens- und handlungsfä-  hig werden läßt, sie zur Freiheit befreit. Wem ein solches Ereignis wi-  derfährt, fühlt sich wie vom Blitz getroffen. Mit einem Mal wird die  ganze Welt ihm neu. Deshalb nimmt die Gotteserfahrung den Betrof-  fenen unaufschiebbar und unausweichlich in Pflicht.  Das hat Folgen für die Darstellung einer Gotteserfahrung. Sie kann  Nnicht anders geschildert werden als nach dem immer selben Schema:  Krise als dramatische Grenzerfahrung oder undramatische, aber nicht  weniger verunsichernde Erfahrung des Stillstands — unverhofftes,  überwältigendes Ereignis von Licht, Liebe oder Kraft — Geschenk des  Neuanfangs. Wenn sich freilich in einem Bericht dieses Schema ge-  genüber dem Leben verselbständigt, Wirklichkeit bloß behauptet wird,  nicht durch Anschauung gedeckt ist, dann verkehrt sich ein Erfah-  rungsbericht in Ideologie.  Aber hier meldet sich Protest. Sind wirklich nur starke Erfahrungen,  Steigerungs- und Bekehrungserlebnisse, der Rede wert? Wo bleibt  die Wertschätzung des normalen christlichen Alltags, der doch eben-  so zur Nachfolge Jesu, zur christlichen Existenz gehört? In der Tat,  die Entdeckungen der scheinbar Vertrauten Umgebung, etwa der Ge-  sang der Vögel, sind nicht weniger der Rede wert als die Entdeckun-  gen des Makrokosmos, des Weltraums. Dieselbe Liebe, mit der Jesus  sich am Kreuz hingibt für das Leben der Welt, spiegelt sich unver-  wechselbar auch in den „kleinen“ Szenen der Begegnung mit einem  Kind, einer Kranken oder einem Armen. So kann sich beispielsweise  beim Wickeln eines Säuglings für den aufmerksamen Beobachter das  reiche Beziehungsspiel zwischen Mutter und Kind zeigen: ob hier Lie-  be, Aufmerksamkeit, Phantasie oder Routine, Ärger, Erledigung einer  lästigen Pflicht im Spiel sind. So kann auch im Detail das Angespro-  chensein durch Gott, das einen persönlich „unbedingt angeht“, eine  entsprechende Antwort finden. Im Großen fällt allerdings deutlicher  304INe
entsprechende Antwort finden Im Großen Allt allerdings deutlicher
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auf, Was sich Im Kleinen unauffällig verbirgt. Deshalb verlangt diıe
Darstellung von Alltagserfahrungen Ine Desser geschulte Beobach-
tungsgabe, amı das Unscheinbare NIC mıt dem Banalen verwech-
selt, sondern die J1eDe des erhabenen Oiles in seIiner Abstiegsbe-

der Erni  TgunNg und Selbstentäußerung gee Iırd

Kriterien füur echt Glaubenszeugnisse
egen Ideologieverdacht nılft diıe Immunisierung (diül
SIE steigert ınn [1UT. Deshalb mu f INne Gotteserfahrung ritisch üuber-
Drüft werden, ob SIE vielleicht Nalv oder IMIg Ist
Zuerst Ist jede Gotteserfahrung der ursprünglichen Erfahrung der
Glaubensgemeinschaft es5SeNMN für en Exodusereignis, für
riısien Christusereignis, VorT allem Kreuz und Auferstehung.
IC Im selben, Der In einem vergleichbaren Sinn trıfft diese ege!
uch für CNr/MSÜKNeEe Gemeinschaften Im IC auf hre Gründergestal-
ien So en IWa Franzıskaner/ınnen hre typische auDens-
wWeISe eSSETN der unverwechselbaren Gotteserfahrung des
Franzıskus VO  - „heruntergekommenen Go oder OKOlare Chiara
LubıIchs Gotteserfahrung VO|  3 „verlassenen Jesus“ und Von „ JEeSUuSs In
der INne Ursprungserfahrung erweılst sıch In der Kraft, Sıch n
der Geschichte der Glaubensgemeinscha immer ufs eue WIe-
er!  en, ganrız NEeU wiedernole

Gotteserfahrungen SIN SOcdann nach dem Malßstab der theologischen
Heflexion beurtellen, YENaUGT. mıt der Weisheiıt der „Untersche!l-
dung der Geiste FÜr Jeremia IWa SIN Lügenpropheten, dıe ıhm
das eDen schwer machen, u dıe nıchts VOoll Gott gesehen haben
und dennoch reden, Optimismus stalt Hofinung verkünden und
sich Im Ernstfall AaUuUSs der Cchlinge ziehen, stait In die Bresche
springen. FÜr heutige Theologıe stellt sıch die Aufgabe, Dseudoreligiö-

Phänomene WIe agıe, Selbsterlösung, numMNOSES Vertrauen, [@-
Iıgliösen Fanatısmus, Flucht In ıne Qjle Welt von christlichem lau-
ben unterscheıiden.
Schließlic ist diıe Überprüfung der religiösen Sprache aufschlußreich
In welchem Stil ISst Vol (CSott und Glaube die ede Unechte lau
bensrede ä Bt SIcCh häufig eınem peinlichen Verfügungsanspruch
über Gott ablesen; das el Der Redende erweckt den INCATUCK, dıe
anrner „IM Griff“ aben Ungeeignet ıst uchn das Muster der
‚dialektischen eologie“: Gott ıst der ganz Andere „Ganz anders
gegenüber welinatien Erfahrungen Ist sowohl alles als uch nıchts
In Desagt diese steile Aussage Im Zweiıfelfall nıchts Dialektische
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OTesT! Drovozlert Nngs und Unsicherhei Verdächtig ISt lerner
immer das Gericht üuber Andersdenkende, wenn Nan IWa Kritikern
den Glauben abspricht, beziehungsweise dıe wertung remder
Glaubensweisen, die INne überhebliche Erwählungsgewißheit verrät
Sektiererische Abkapselung und totalıtäre Vereinnahmung widerspre-
chen gleichermaßen der Jüdisch-christlichen ra|  10N

U In und Weiıte

Der ott der Nols] offenbart SICH auf vielerlei Weise IM auitfe der Ge-
SCNICHIE und IM auitfe eINeSsS Lebens Entsprechend vielfältig sind die
nitworien der Glaubenden und Suchenden Der Psalter, das ebet-
buch Israels, das uch das Gebetbuch der Kirche ist, Destätigt: IC
[UT LoD und Dank, sondern uch suchende, ende, klagende Und
anklagende Rede, sSeIDst Widerspruch SIN offenbar VOT Gott erlaubt
Im Frolgenden wollen wır NIC dıe Vielfalt Vol Gotteserfahrungen und
Gebetsformen naner untersuchen, sSondern Ine zweifache Dynamik
verfolgen: ZUuU einen dıe stufenweilse Vertiefung der cnristlich-
jüdischen ottesbeziehung, ZU anderen die Öffnung für andere Re-
lıgionen.
ESs gibt typische Erfahrungen iür „Anfänger“. SO offenbart sıch Gott
Deispielsweise seınem Volk srael n den Anfangszeiten VOT allem
Urc Rettungsereignisse aus Kriegsgefahr, lebensgefährlicher Be-
drohung und schwerer rankhe Desgleichen schenkt der HeiligeeIls Beginn der Kirchengeschichte, WIEe dıe Apostelgeschichte
und der rsie Korintherbrief schildern, den „Neulingen“ auffällige /el-
chen als Einstieg In den Glauben ITS Heilungswunder, Zungenrede,
ekKstalsche Begeisterung, SIEe allmählich für die nöheren, ber
auffälligeren Charismen Defähigen: die Einheit Uund die J1eDe KOTr
13) Auch der moderne Mensch dart und sSoll Gott Im für SOölche
en Deziehungsweise Rettungstaten danken, hne Jjedoch den OD-
jektiven Anspruch erheben, SeINne rrettung SI ıne ılfe olles,
der Untergang der Feinde en Strafurteil Oles SO danken WIr SDON-
ian Gott aTUr, WeTNN en Verkehrsunfall glımpflich verlaufen ISst, Uund
klagen erschüttert, wenn A Tote gegeben hat, hne das Ine als Zu-
Wendung, das andere als Abwendung es deuten wollen.
FÜr Glaubende In der „Wachstumsphase“ Ist, wWwIe die IıDbel und dıe
Kirchengeschichte Delegen, dıe grundlegende und zentrale Gotteser-
ahrung, daß das Wort Gottes daß der ılle es erfüllbar Ist,
ZUT Freihelt Defreit, ZUr ıe efählgt. In diesem Reifungsprozeß fal-
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len greifbare Zeichen Oft und Meditation werden trocken,
das Streben nach ugenden müuhsam
FÜr Glaubende „IM Frörderkurs“ sınd Erfahrungen der Gottesferne, der
dunklen aC des Kampfes mıt Gott uch Iur langere erien kKenn-
zeichnend. SO grei Gott den Stammvater SEeINES Volkes, aKO| Im
nacC  ichen amp lebensbedrohliıc Offenbar wıll ET ıhn AaZu her-
ausfifordern, ıhm NIC auszuweichen, als ebenbürtiger Partner mıt ıhm

ringen. Deshalb verlel ET ıhm nach diesem amp den Ehrenna-
[Nel srael, Gotteskämpfer (Gen 32,23-33) Nach Jeirıc Bonhoef-
fers Geschichtsdeutung handelt (Sott n UNSSeTET E-poche n gleicher
Weilse Kırche und Welt, indem ET SeINe spürbare egenwa en!-
ZIE| Gerade dıe Ottesfinsternis wolle ET dıe MNsien heraus-
fordern, das Leiden es der gottiosen Welt mitzuleiden, SIE
SO noch radıkaler als Je In SeINEe Hiıngabe für dıe Welt eINZUDEe-
ziehen.
ber die Gottesbeziehung will NI [1UTr In dıe Jjeie wachsen, Sondern
ucn n dıe Weite Der interreiigiöÖse 1al0og uUuNnsSsereTr Tage zeıgt In
überraschender Deutlichkeit, daß SIıch Gott uch aulserna des JU-
disch-christlichen Raums offenbart Darın legt die Herausforderung,

Herz und unseren Innn für diıe Wahrnehmung Gottes In der
Welt auf ungeahnte Weise weıten Das stel UuUNs rısiten zugleic
VorT die Aufgabe, uch das Unterscheidende der christlichen Gotteser-

hen Gott hat für uns rsien n Jesus NSIUS en Gesicht und QI-
fahrung NIC| MUTr behaupten, sondern uch wanhrnehmbar [Na-

nen amen Fr WO an eınem spezifischen n dieser Welt n der
Kırche als der Gemeinscha der Glaubenden, n der ET sıch ausdrück-
lıch als der Dreifaltige bezeugt In der Transzendenz zu anderen
bewährt Sıch die Transzendenz Gott dem garız Anderen einer
sSıch selbstlos Ofnel, erweıist sıch deutlicher Im Miteinander als IM Ge
belt, weiıl Fehleinschätzung Im Zwischenmenschlichen ner auffällt,
Selbsttäuschung leichter aufgedeckt ird
Vor allem ırd IM interreligiıösen Jal Jage treien, daß der geist-
Iche Weg eIneSsS rısien NIC eım RücKkzZug Aus der Welt beginnt,

Sıch Im Durchgang UrC dıe eigene nnerlichkeıt In Gott verlie-
ren ljeimenr das unterscheiden Christliche Zu  3 Vorscheimn,
wenn der einzelne sıch VoO  3 eIs' und VO  Z Wort oliles treffen Jäßt,
Im Glauben senınn danach ausrichtet, die entsprechenden Erfah-

Im wechselseitigen Austausch des auDens mıt anderen eılt
In der Gewißheit, daß Ott sel auf lese Weise In uUNsSsere Mitte
herabsteilgt. aner können rısiten ihre persönliche Gotteserfahrung
nıe hne die Erfahrung Vol Kirche autnhenisc und umfassend darstel-
len
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